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glüklich überstanden, und die beträchtliche Anzahl ihrer,
wenigstens durch Geltbcyträge Antheil.nehmenden Glie,
der i?i gereicht Basel zur Ehre.' Jährlich läßt
die Gesellschaft eine kurze Rechenschaft ihrer Verrich.
zungen und zugleich die Rechnung über ihre Einnahmen
und Ausgaben durch den Druck bekannt machen. Man
findet also hier Nachricht von dem Fortgang mannig.
faltiger Anstalten zu Unterweisung und besserer Bildung
der Jugend, die durch die Gesellschaft gestiftet sind:
der Zcichnungsschule ; der Schule für Papierer - Kinder ;

der Näheschulcn; der Flikschulc; der Singschule; —
der Anstalt zur Verdingung junger Handwerker; derje.

n-gcn zu Besorgung armer Kranken; und der Spinn-
anstatt. Tue Einnahmen der Gesellschaft im Jahr i8°o
he rügen 4198 Fr. Die Ausgaben ,129 Fr. Die Kran,
kenanstalt, die besondere FondS und Rechnung hat t

hätte 6092 st. Einkünfte, und 4862 fl. Ausgaben.—

In einer Rede des abgehenden Vorstehers der Gesellschaft

B. Hier, de Ntcl. Bernoulli, werden über die zahlreiche

Niederlassung von Fremden die nun durch ein neuer-
lichcs Gesez sehr beschränkt worden), in der Gemeinde

Basel/ als einer neuen Quelle zunehmender Armuth ei.

Mge Bemerkungen gemacht, und Besorgnisse geäußert.

dllv! devoirs en repense ck'un Uelvêtien unitaire nu
Oicnven veil's cis Lerne. Z-' S. 2.

Unbedeutende Verse gegen Weiß.

Liane et Liraney prêceciemment iViembres cie la Liiam.
ìzrs gclniinitìrscive ciu Lanton cie kribourg en îkei-
verie aux Liecteurz cie 1798 et 1799 et à tous

leurs Loncitoyens. 14. fevr. Igor.) L.S. 8.

Die beyden in Folge des Gesetzes vom 17. Ienner
durch den Vollz. Rath von ihren Stellen «bgerussenen

Administratoren, erklärn, hier öffentlich, daß steglau-

den, der Vollz. Rath sey durch Intriganten und Ver.
läumdcr zu dieser gegen sie getroffenen Maßregel, vcr-

leitet worden.

Mannigfaltigkeiten.
Ich werde alle Faktionen bekämpfen,

weich c n N a me n n n d w e l ch e F a r b e » sie
a uchlr a gen möge n: Diesem Wahlspruchc des äch-

ten Vaterlaubssreundes getreu, haben wir die Rolle der

Jakobiner bekämpft, so lange von ihr her, das Vater-

1 land gefährdet war. Unerschrocken und persönliche Gc.
i fahr nicht achtend / 'habest' wir die Grundsätze der ächte»

Freyheit, die Gerechtigkeit gegen Alle, und den gleiche»

Schuz dcr Gesetze für Alle, gegen dieUnternehmungen der

Willkür, des bösen Willens, und der Rachgier, „yd
gegen die Rasereyen des Unverstandes, mit Mund u»d

Feder damals vertheidigt, als wilde Revvlulionairs und

bösartige Iacobiner, theils an der Spitze der Regierung
stunden und mächtig waren, theils elne nur halb vcr.

lorne Gewalt wieder an sich zn reisten strebten. — Diese

Rotte ist besiegt: ihre nur verblendet gewesenen An.

Hänger, überspannte aber redliche Menschen, die an,

Kopfe nicht am HerzenkranklageN, sind vom Fieber

genesen; die unheilbar Rasenden sind bewacht und gc.

lahmt.'... Dagegen hebt eine den Iacobinernvebrüderte
Rotte, die Rolle der Chouans lieber geben wir solchen

Verkehrtheiten fremde als vaterländische Namen) M
Kurzem ihr Haupt empor. — Noch sollte auch diese

Traucrscene der fränkischen Revolution auf Helveliens

Boten wiederholt werden! Unter veränderten Name»

und Formen, find es die Grundsätze der Iacobiner,
die diese Menschen beseelen.... Der Augcnblik, wo die

Nation mit dem langersehnten Frieden, die Wiederkehr

der Ruhe und eines neuen Wohlstandes hoffen, und

von ihrer einsweiligen Nrgierung den möglichst befehle»,

niglen Uebergang zu einer festen und daurenben Ver-

fassung erwarten dürfte — schien diesen Elenden geschik!

zl, seyn, um eine allgemeine Reaktion zn organißre»,

und in neuen Revoturionsstürmen, ihre Herrschsucht,

ihren Stolz, ihre Rachgier zn fälligen.

Wir werben diese neue Iaeodinexn, die das Aus«

land, ivechselswcise Oestreich und Frankreich, aurieffen,

um das helvetische Volk z„ unterjochen; die in ihrem

Wahnsinn, und durch eiu scheinbares Gelingen so mau«

cher Intrigue verblendet, eine Weile selbst von dem

fränkischen Consul, dem Helden, der mit gleich kräftigem

Arm die Chouans und die Iacobiner zu Boden schlug,

sich Hülse versprachen — wir werden, sagen wir, dit

Anschläge dieser neuen Iacobiner, gleich jenen der frii«

heren, enthüllen, und sie gleich diesen, der Verachlunt
der helvetischen Nation Preis geben.

U.

D r u k f e h l e r.
In St. 268. S- ,,22. Sp. «.-Z. s; Das Wock

zu, welches sich in diese Zeile verirrt hat, sollte j»

Anfang der 5ten Zeile stehen..'
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